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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Schwefelgehalt des leichten Heizöls 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Hirsch, Dichgans, 
Mertes und Genossen 
- Drucksache VI/1053 - 


Die Kleine Anfrage der Abgeordneten Hirsch, Dichgans, 
Mertes und Genossen beantworte ich namens der Bundes- 
regierung wie folgt; 


1. Ist der Bundesregierung bekannt, daß in vielen Fällen leichtes 
Heizöl mit einem Schwefelgehalt geliefert wird, der wesentlich 
über der DIN-Norm von maximal 0,8 v. H. liegt? 

1. Schwefelgehalte von leichten Heizölen werden von den 
staatlichen Dienststellen nach bundesrechtlichen Vorschrif- 
ten nur überprüft, soweit derartiges Heizöl in genehmi- 
gungspflichtigen Anlagen nach § 16 der Gewerbeordnung 
verwendet wird. Bei diesen Überprüfungen sind im ver- 
gangenen Jahr keine leichten Heizöle mit einem Schwefel- 
gehalt über 0,8 Vü gefunden worden. Die Teste lagen viel- 
mehr ausschließlich zwischen 0,2 und 0,6 Vo. 

2. Soweit Heizöle in privaten Feuerungsanlagen verwendet 
werden, könnten sie von den landesrechtlichen Bauvor- 
schriften erfaßt werden. Die in den Ländern bauaufsichtlich 
eingeführten Industrie-Normen 

DIN 4730 - Ölheizungsöfen mit Verdampfungsbrennern 
DIN 4731 - Ölheizeinsätze mit Verdampfungsbrennern 
DIN 4736 - Bauelemente für zentrale 
Ölversorgungsanlagen 
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sehen ausdrücklich die Verwendung von leichtem Heizöl 
nach DIN 51603 mit einem Schwefelgehalt von höchstens 
0,8 Gew ®/o vor. 

Nach den Mitteilungen der Länder liegen bisher keine 
behördlichen Prüfberichte über höhere Schwefelgehalte vor. 
Auch bei den von der Mineralölwirtschaft durchgeführten 
Marktanalysen des gesamten inländischen Angebots von 
leichten Heizölen sind keine Lieferungen mit einem Schwe- 
felgehalt von mehr als 0,8 Vo festgestellt worden. Es darf 
mit Sicherheit angenommen werden, daß die Inlandsproduk- 
tion der DIN 51603 entspricht. 

3. Es besteht allerdings der Verdacht, daß auch solche öle, 
die nach DIN 51603 ungeeignet sind, (unkontrolliert) auf den 
Markt gelangen. Aus zwei Bundesländern wird berichtet, 
daß nach Mitteilung des Brennstoffgroßhandels einige 
Importe nicht den DIN-Normen entsprechen und einen 
Schwefelgehalt von etwa 1,2 bis 1,4 Gew % haben. Es ist 
jedoch nicht bekannt, woher diese Lieferungen kommen und 
um welche Mengen es sich handelt. 


2. Ist die Bundesregierung bereit, 

a) in Zusammenarbeit mit den Ländern zu veranlassen, daß 
ermittelt wird, woher diese Lieferungen kommen, 

b) dem Deutschen Bundestag nach Abschluß dieser Ermittlungen 
einen Bericht vorzulegen und dabei Stellung zu nehmen, ob 
die Menge der Abweichungen von der bisher in der Regel 
eingehaltenen Norm eine rechtliche Regelung notwendig 
macht? 

Das bestehende Recht gibt keine Handhabe, den Schwefelge- 
halt von Brennstoffen zu begrenzen oder das Inverkehrbringen, 
einschließlich des Imports, ungeeigneter Brennstoffe zu kon- 
trollieren. 


Die Bundesregierung beabsichtigt daher im Rahmen eines 
künftigen Bundesimmissionsschutzgesetzes hierfür die dringend 
erforderliche gesetzliche Grundlage zu schaffen. 


Genscher 



